ernennen. 


No. 64. 


: Berlin, vom 4. Aırguff. N 
Des Königs Majeſtaͤt haben geruhet, den Ober⸗Lan⸗ 
dess erichts⸗Aſſeſſor Carl v. Höhn zu Königsberg zum 


Nah bei dem Ober⸗Landesgerichte in Inſterburg zu 


5 Berlin, vom 7. Auguſt. 5 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Reinſtein 
iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Ober⸗Landesge⸗ 
richt zu Naumburg beſſellt worden. 

: Helfingör, vom 28. Juli. 


Freytag, den 10. Auguſt 1827. 


n 


Capt. High, Schiff Aböne, von Cromarthy nach der 


Oſſſſee beſtimmt, ſagt aus, daß er geſtern Abend um 
7 Uhr der Ruſſiſchen Flotte unter Schagen begegnet ſei, 


wo es aber ſo heftig aus NW. z. W. geſtuͤrmt habe, 


daß fie wohl gendthigt geweſen fein werde, nach Wings, 
oder auch nach der hieſigen Rhede zuruͤckzuſegeln. 
Frankfurt, vom 31. Juli. 

Der Pabſt hat den Auftrag ertheilt, den Grund der 
Tiber zu unterſuchen, um die Alterthümer auszuforſchen, 
welche der Fluß verſchlungen hat. Man hat eine große 
Glocke an das Geſtade des Sees von Nemi bringen 
laſſen, damit man guch dort nach den koſtbaren Effecten 
ſuchen konne, welche mit des Tiberius Barke unterge⸗ 
gangen fein ſollen. 

3 Aus den Maingegenden, vom 2. Auguſt. 
Se. K. H. der Großhekzog von Baden wurde am 28. 

Juli durch den Beſuch Sr. Koͤnigl. Hoh. des Prinzen 

Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. M. des Königs) er⸗ 
35 Derſelbe hatte in Heidelberg uͤbernachtet, in 
Bruchſal bei J. K. Hoh. der Frau Markgraͤfin Amalie 
zu Mittag geſpeiſt und traf Abends bald nach 7 Uhr in 
Karlsruhe ein. Am 29. Juli, nach eingenommenem 


Mittagsmahl im Großherzogl. Schloſſe, ſetzte Se. K. 


Hoh. die Reiſe nach der Schweiß über Baden fort, wo⸗ 
hin ſich der Prinz zum Beſuch bei den dort anweſenden 
Mitgliedern der Großherzogl. Familie begeben wollte. 

Bei einer am 26. Juli zu Wuͤrzburg ſtattgehabten 
öffentlichen Weinverſteigerung ergaben ſich folgende merk⸗ 


7 


r 


wuͤrdige Reſultate: es wurde nämlich auf 22 Fuder 
1823er und 10 Fuder 1824er Würzburger Bergwein gar 
kein Angebot gelegt, und nur auf 1 Faß 4 Fuder 2 
Eimer 1823er Steinwein wurden 44: Gulden pr. Fuder 
geboten und derſelbe auch um dieſen Preis gegeben. 
5 Bruͤſſel, vom 30. Juli. 8 
Da die vornehmſten Hausherren hier in der Stadt be⸗ 
merkt hatten, daß das Gefinde von Tage zu Tage unver⸗ 
ſchaͤmtere Manieren annahm und den Herkſchaften auf 
Atilaß der unbedeutendſten Vorwuͤrfe fo zu jagen den 
Stuhl vor die Thur (le marché à la main) feste, ſo 
ſind ſie mit einander übereingekommen, alle zugleich die 
Unverſchaͤmteſten abzuſchaffen, da ſie deren jeßt um ſo 
eher entbehren konnen, als die meiſten Hausbeſitzer jezt 
ihre Landhaͤuſer bewohnen. Durch dieſe Maaß regel find 
mit einemmale 500 Dienende guf die Straße (sur le 
pay&) gekommen. (Affiches de Valenciennes.) 5 
Wien, vom 31. Juli. 
(Aus dem Oeſterr. Beob.) ö 
Die neueſten Berichte aus Conſtantinopel vom 10. 
d. M. bringen wenig Erhebliches aus dieſer Hauptſtadt. 
Das Feſt des Kurban⸗Bairam iſt am 4. d. M. mit den 
herkömmlichen Ceremonien und dem Zuge des Sultans, 
feines Hofſtaates und Miniſteriums nach der Moſcher 
Sultan Ahmeds gefeiert worden. Anſtatt der ſonſt ge⸗ 
wohnlichen Spiele und Luſtbarkeiten wurden dießmgl 
auf der Wieſe von UNI große Truppenmand⸗ 
vers ausgefuͤhrt. — Die Gemahlin und Familie des 
K. Ruſſ. Geſandten, Hrn, v. Ribeaupierre, find am 29. 
Juni von Odeſſa, wo fe ſich am Bord einer K. Jgcht 
einſchifften, in Conſtantinopel angelangt. Die Pforte 
hatte zur Ueberfahrt derſelben mit vieler Bereitwilligkeit 
einer Ruf. Fregatte den Eingang gus dem ſchwarzen 
Meere in den Bosphorus geſtattet, wovon jedoch kein 
Gebrauch gemacht wurde. — Am 7. Juli beging Hr. 
v. Ribegupferre in feinem Landhaufe zu Bujukdeve das 
Geburtsfeſt ſeines Monarchen mit einem feierlichen 
Te Deum, welchem, gußer den in Conſtantinopel be⸗ 


auf dem Marſche gegen Korinth. glaubte, bei ) 
den letzten Nachrichten zufolge, noch immer in Patras, 


kndlichen Rufe, auch der K. Preuß. und der K. Nie⸗ 
berländifche Geſandte, als Repkaͤſentanten zweier dem 
Ruſſ. Kaiſerhauſe durch Familienbande eng verbundener 
Höfe, beiwohnten. Die Feier dieſes Tages würde durch 
ein glänzendes Ballfeſt, zu welchem ſämmtliche Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Corps geladen waren, beſchloſ⸗ 
ſen. Das Geſandtſchafts⸗Hotel, weiches fett der Ankunft 
des Hrn. v. Ribeaupierce durch verſchiedene neue Bau⸗ 
ten und Aulagen vergrößert und verſchoͤnert worden iſt, 
war aͤußerſt geſchmackvoll erleuchtet. : 
Berichte aus Smyrng vom 3. Juli melden Folgen⸗ 
des: „Wir haben wenig Neues vom Kriegsſchauplatze. 
Ibrahim Paſcha, den man ſchon ſeit mehreren Wochen 
befand ich, 


mit friedlicher Unterwerfung der noͤrdlichen Ditricte 
von Moreg beſchaͤftigt, auf die er jetzt größeren Verth 
zu legen ſcheint, als auf Eroberungen durch Gawalt 
ſeiner Waffen, denen auf keinem Punkte der Halsinfel 
irgend eine Macht von Bedeutung entgegen ſteht, zußer 
deim Schloſſe von Korinth und Nauplig. — Akxrokerinth 


iſt durch den Oberſt⸗Lieutenant v. Heideck auf 6 Monate 


verproviantirt worden; man behauptet, er ſelhſt habe ſich 
in das Schloß von Korinth geworfen, und die Verthei⸗ 
digung deſſelben uͤbernommen. Der von der Regierung 
dahin geſendete Commandant, Notara Archandopulo, 
wurde von der Beſatzung, welche einen ruͤckſtaͤndigen 
Sold von 130 bis 140,600 Piaſtern verlangt, nicht an⸗ 
genommen, auch dem Eparchen der Stadt der Eintritt 
in das Schloß verſagt. — Das Tuͤrkiſche Geſehwader 
(1 Linienſchiff, 8 Fregatten, 11 Korvetten, Briggs 
und 2 Goeletten) war in den erſten Tagen des Juni 
von Navarin nach den Gewaͤſſern von Patras geſegelt. 
— Der Sceraskier Reſchid Paſcha it mit einem Theile 
‚feiner Truppen aus Attika, durch Bodtien, nach Phocis 
gufgebrochen; viele Bewohner jener Landſchaften fluͤch⸗ 
teten ſich bei ſeiner Annaͤherung nach dem Iſthmus; 
die Griechiſchen Capitaine, welche Karaiskalt, nach Ver⸗ 
treibung der Tuͤrken aus dieſen Gegenden, im verfloſſe⸗ 


nen Winter, zur Bewachung der dortigen Stellungen 


aurüsigelaften hatte, zogen ſich vor dem überlegenen 


1 in die Gebirge zuͤruͤck. — General Church, der⸗ 
e 


it den Ereigniſſen vom 6. Mat bei Athen und der 
bierauf, noch waͤhrend ſich die Akropolis hielt, erfolgten 
Raͤumung der Phalereus, allen Credit bei den Griechen 
verloren hat, befindet ſich zu Aegina, mit Planen zu 
neuen Unternehmungen beſchaͤftiget, wobei es ihm aber 
gan zwei zur Ausfuͤhkung weſentlichen Bedingungen, an 
Geld und Leuten, zu fehlen ſcheint. — Fabvier iſt zu 
Methana. Saͤmmtliche Capitaine, welche aus der Arro⸗ 
polis gekommen ſind, haben am 15. Juni eine Klage 
gegen Fabvier unterzeichnet, und bei der Regierung ein⸗ 
ereicht, die ſich noch immer in Poro befand, und 
hren Sitz noch nicht nach Nauplig uͤbertragen hatte. 
Der Cap. Krieſtoti, welcher eigentlich das Ober⸗-Com⸗ 


mando in der Akropolis führte, iſt ſogar mit der Be⸗ 


hauptung aufgetreten, man habe ihn mit der Piſtole 


8 auf der Bruſt zur Unterzeichnung der Capitulation ge⸗ 


zwuüngen. Gegen Church, welcher, ehe er den Griech. 
Tontinent verließ, den Befehl zur Uebergabe der Akro⸗ 


polis gegeben hatte, iſt das Geſchrei allgemein. Der 


Contre⸗Admiral de Rigny hat für feine Bemühungen, 
die Beſatzung von Athen zu retten, Undank geerndtet. 
Man ſchrie, er habe, um einen Franzoſen (Fabvier) zu 
retten, das Bollwerk Griechenlands geopfert. Uebrigens 


iſt es gewiß, \ daß die Feſtung nur noch auf 3 Tage Le⸗ 


bensmittel hatte. Kolokotroni hat ſich in der erſten 
Hälfte des Juni des Schloſſes von Nauplia durch Ge⸗ 
walt und Hinterliſt bemächtigen wollen. Schon ſeit 
längerer Zeit (ſeit der Affaire vom 6. Mai) lagert dieſer 
Haͤuptling in und bei Argos mit nahe an 2000 Mann, 
welche feine ganze Truppenkeaft ausmachen. Im Eins 
verſtänbniß mit dem Sulioten Phoromaxa, der die Al⸗ 
banittks (die untere Citadelle von Nauplia) beſetzt halt, 


und im Vertrauen auf den Seeretair Griva's, den er 


mit einer bedeutenden Summe (man ſagt 2000 Zechi⸗ 
nen und einem Paar reichgezierter Piſtolen) erkauft 
hatte, redete er mit beiden einen Ueberfall auf den Pa⸗ 
lamidi gb. Die Beſatzung in dieſem Platze, den die 
Rumelioten wie ihre Inſel in der Moreg betrachten, 
wurde durch Geldgeſchenke, und durch die Zuſtcherung, 


des ruͤcſtaͤndigen Soldes beſtochen. An dem beſtimmten 


Tage nahm der Sohn Kolokotronis mit 300 Mann 
von der Albanitika Beſitz, während ſich eine andere Co⸗ 
lonne vor Tagesanbruch dem Palamidi ungeſehen naͤ⸗ 
herte, und durch das offene Thor der erſten Umwallung. 
gelangte. Dort, ſtatt vorzudringen, machte fe Halt, 
und ließ ſich erſt in ein Geſpraͤch mit Griva's Unter⸗ 
Capitainen ein. Dadurch gewannen einige Leute des⸗ 
ſelben Zeit, dieſen aus dem Schlafe zu wecken. Kolo⸗ 
kotroni's Truppen wurden mittlerweile durch hoͤfliche 
Redensarten hingehalten; dann als Alles zu ihrem Em⸗ 
pfange bereit war, lud man ſie zum Einmarſch in die 
verſchiedenen Forts ein, und begrüßte fie mit Kartaͤt⸗ 
ſchen. Dieſe Colonne floh, und Gennäos Kolokotroni, 
den Ausgang erfahrend, verließ die Albanitikg wieder, 
und ging nach Argos zuruͤckt. Man hat eine Correſpon⸗ 
denz zwiſchen Koletti und dem Kinia des Seragskiers, 
Reſchid Paſcha, entdeckt. Die Regierung hat nicht ge⸗ 
wagt, Koletti zu verhaften, er geht frei zu Poro um⸗ 
her. Auf mehreren Inſeln find, Unordnungen ausge⸗ 
brochen — zu Milo — zu Naxia — zu Santorin — 
zu Syra; uͤberall Gewaltthaten der Flüchtigen und 
Heimathloſen gegen die Anſaſſigen. Lord Cochrane, von. 


ı 


feinem Kreuzzuge in den Joniſchen Gewaͤſſeru am 7. 


Juni in Spezzla eingetroffen, war von dort wenige 
Tage darauf mit der Hellas und 22 Segeln, worunter 
8 Brander, nach Alexandrig aufgebrochen. Am [sten 
Juni Abends zeigte er ſich im Angeſichte dieſes Hafens 
nut Oeſterr. Flagge, und meinte, es wurde ihm gelin⸗ 
gen, fein Geſchwader für ein Convoi der Bellong gel⸗ 
ten zu machen, und durch dieſe Liſt in den Hafen zu 
fuͤhren. Der Feind ſuchte den Hafen zu gewinnen, und 
firandete auf den Untiefen; die Mannſchaft eilte in 
Boten nach der Stgdt. Lord Cochrane ſandte, da 
ſich einmal erkannt ſah, einen Brander gegen die Brigg, 
und da dieſer ſich verzehrte, ohne Schaden anzurichten, 
einen zweiten, wodurch endlich das verlaſſene Wachtſchiff 
zu Grunde gerichtet ward. Die Hellas ging außerhalb 
der Einfahrt vor Anker; die Briggs und Brander mach⸗ 
ten Miene, in den Hafen zu dringen: Dies Alles ge⸗ 
ſchah am I ten fruͤh. Der Vicckönig hatte, wie gewöhn⸗ 
lich, die Nacht im Landhauſe Mohacrem⸗Bei's am Kas 
nal zugebracht. Dort erhielt er die Nachricht von Lord 
Eochranes Beſuch. Er eilte ſogleich nach der Stadt, 
beſtieg eine kurzlich aus Marſeille erhaltene kleine Brigg 


von 16 Kanonen, ließ 16 geoße Fahrzeuge unter Segel 
gehen, fuhr aus dem Hafen und gerade auf das Griech. 


Geſchwader los, das nicht Stand zu halten wagte. Da 
der Vicekdnig die Flucht Lord Cochranes entſchieden fahr 


da er 


an den Stationen vor Cadix, den 


heit in d 


kehrte er auf ſeine Brigg zuruͤck, und ließ noch andere 
5 Schiſſe zu den Verfolgenden ſtoßen. Dieſen gab er 
den Auftrag, dem Lord bis in den Archipelagus nachzu⸗ 
ſetzen. — Die Preſſe der Regierung war in der letzten 
Zeit ſo ſehr mit dem Drucke der von der Nationalver⸗ 
Fimmlung zu Trözen revidirten Couſtitution Griechen⸗ 


Lands beſchaͤftigt, daß die Erscheinung der allgenteinen 


Zeitung Griechenlands dadurch in Stöcken gerathen iſt, 
und vom 18. Mai bis 14. Juli kein Blatt derſelben 


ausgegeben wurde. — 


Paris, vom 27. Jul.. en 
Der Moniteur emhaͤlt folgenden Artikel: Zuverlaſſi⸗ 
gen Nachrichten zufolge, verſammelt Frankreich in die⸗ 
fen Augenblick ein weit anſehnlicheres Geſchwader im 
Mittelnteere, als es ſonſt daſelbſt gufzuſtellen pffegte.“ 
Dieſe Streitkräfte beſtehen aus drei Haupt Abtheilun⸗ 
gen: namlich dem Geſchwader der Levante; demjenigen; 
welches die Algieriſchen Hafen blokirt, und den zur Be⸗ 


wachung der Corſaren nöthigen Kreuzern, wenn einige 


trotz det Wachſamkeit der K. Flotte aus jenen Hafen 
entweichen ſollten. Das Levantiſche Geſchwader ſoll 
23 Segel ſtark ſein. Die ganze Flotte wird um die 
Mitte Auguſt unter den Befehlen des Hrn. Contread⸗ 


mirals v. Rigny zu allen Operationen bereit fein. Die 


Anzahl der bereits vor den Algieriichen Hafen befind⸗ 
liehen Schiffe betragt ſteben, und wird bald zu 12 
vermehrt fein. 6 andre Fahrzeuge foken an verſchiede⸗ 
nen Puncten des Mittelmeeres kreuzen, als bet Bona, 
an den Italieniſchen Küſten, den Balegriſchen Inſeln 
u. ſ. w 4 Briggs und mehrere Goeletten ſind zur 
Eskortirung der Franzoͤſ. Handelsſchiffe auf den beiden 
vorzuͤglichſten Scewegen, von Mapfeille nach Cadix, und 
nach dem Archipelagus beſtimmt. Das Mittelländiſche 
Meer beſchaͤftigt alſo allein mehr als 50 Schiffe von 
der K. Marine, die Station vor Barcelong ungerechnet. 
Im Deean liegen uͤber 60 Segel, worunter 9 Fregatten 
Weſt⸗Afpicaniſchen 
Kuͤſten, bei Indien, Suͤd⸗Amerieg, den Antillen und 
Newfoundland; einige kreuzen an der Spaniſchen Kuͤſte 
gegen die Americaniſchen Corſgren, die unter dem Vor⸗ 
eben, dem Spaniſchen Handel ſchaden zu wollen, ſich 
aabereten gegen Franzoͤſiſche Schiffe erlaubt haben. 
Zu keiner Friedenszelt war fo viel Thaͤtigkeit in den 
Häfen des Königreichs; die neueſten Geſchwader find 
mit merkwuͤrdiger Schnelligkeit ausgeruͤſtet worden. 
Von 24 Fahrzeugen, worunter 4 Lintenfchiffe und 8 
Fregatten, die in der letzten Zeit auf gußerordentlichen 
Dienſt beordert wurden, find nur 4 oder 5 Briggs 
übrig, welche ſaͤmmtlich ſpaͤteſtens am 10. naͤchſten Mo⸗ 
nats ſegelfertig ſein werden. 
\ Madrid, vom 16, Juli. 
Die Aufruͤhrer in Catalonien find auf eine Handvoll 
Menſchen geſchmolzen und haben ſich in die Berge ge⸗ 
worfen; ſechs derſelben haben bei Gergna die fahrende 
Poſt von Perpignan nach Barcelona angehalten. Die 
5 n trifft Maaßregeln zur Herſtellung der Sicher⸗ 
eſer Provinz. 
5 Liſſabon, vom 8. Juli. 

Die Verſchworung unter den hieſigen Truppen ſoll 
umfaſſender geweſen fein, als man Anfangs glaubte, 
Die Empdrer follten ſich des Caſtells St. Georg in 
der Nahe des Rocio⸗Platzes bemaͤchtigen, die Deſerteure 
waren angewieſen, ſich einſtweilen aa Spanien zu be⸗ 
. und man erhielt die ſicherſten Beweiſe von dem 
Auermuͤdeten Eifer der Span, Apoſtoliſchen, die Flamme 


des Bürgerkriegs in Portugal von neuem anzuſchlin 


Gluͤcklicherweiſe iſt ſtatt der ſtraßtichen Gleichgültigkeit 


des vorigen Miniſteriums größere Thaͤlfgkeit in den 


Maaß regeln der Regierung eingetreten, die zu gleicher 
Zeit den nach Portugal geffüchteten Späniſchen Con⸗ 
ſtitütlonellen mehr Aufmerkfamkeit ſchenkt, und ſie ganz 
auf dieſelbe Weiſe behandelt, wie Die ſogenannten Por⸗ 


tügkeſiſchen Ropaliſten in Spanien aufgenommen wer⸗ 
den, ohne jedoch die Vorſicht gegen etwanige Spione 


unbenchtet zu offen. 

Die Parthei der Koͤnigin verkündete ſchon Überall die 
baldige Ankunft des Prinzen D. Miguel und den Um⸗ 
fing der von Sr. Maj. Don Pedro dem Poctugieſiſchen 
Volke gegehenen Verfaſſung; eine Eſtafette aus Wien 
ſoll wirklich den Entſchluß des Prinzen, nicht nach 
Blaſlien gehen zu wollen, und feine Abſicht, im Oeto⸗ 


ber d. J. hieher zurückzukehren, uͤberbracht haben. Dieſe 
Nachricht iſt ſogleich mit Regterungs⸗Depeſchen nach 


Rio de Janeiro abgegangen. 54855 
Die Portugieſiſchen Fluͤchtlinge in Spanien haben 
folgende Proclamation etlaſſen: „Portugieſen! Die nach 
Spanien gezogenen royaliſtiſchen Trüppen haben ihr 
Vaterland verlaſſen, aber die Sache unſers legitimen 
Königs, Senhor D. Miguel 1, iſt nicht aufgegeben. 
Wir haben nur einſtweilen nachgegeben, und brachten 
dies Opfer, um dem Vergießen unſchuldigen Blutes 
Einhalt zu thun. Wir legen unſre Waffen nieder — 
ja, wir legen fie nieder und verhalten uns ruhig an den 
von der Regierung Sr. kath. Maj. uns angewieſenen 


Puneten. Spanien fordert von uns Gehorſam, und wir 


duͤrfen ihn nicht verweigern. Dieſer politiſche Schritt, 
der Euch auf den erſten Blick verderblich ſcheinen muß, 
ſichert nur den Triumph unſrer heiligen Unternehmung. 
Alle Volker wiſſen, daß Spanien keinen Anlaß zum 
Kriege gegeben, und daß es durch die raſenden Britten 
aufgeregt worden, die ſich mit allen Factionen in Eu⸗ 
ropa in Verbindung geſetzt haben, um wo möglich 
ihrem eignen Nationgl⸗Bankerott vorzubeugen. Die 
Einſichtsvollſten unter ihnen find der Anſicht, daß fie 
zur Unterſtuͤtzung einer unbedeutenden Parthei in Por⸗ 
tugalt find, die nicht lange mehr beſtehen kann. Sie 
kommen nicht zum Beiſtand, ſondern zur Unterdruͤckung 
der Portugfeſen, die fo ſehr zu ihrer Bereicherung bek⸗ 


getragen, die ihren Waffen ſo vielen Glanz verliehen, 


als wir ihren Ruͤcken gegen die Franzoſen deckten. 
Darum faſſet Muth, Portugiefen, und verzagt nicht in 
eurer Unternehmung! Laßt euch von der erbaͤrmlichen 
Amneſtie auf dem Papier, die euch angeboten worden, 
nicht hintergehen. Es ſind euch keine Verbrechen zu 
verzeihen, und ihr beſitzt Heldentugenden, die euch Ehre 
machen. Die Behoͤrden bedienen ſich der Amneſtie als 
einer Schlinge, um euch zu ihrer Rettung ins Verder⸗ 
ben zu locten. Leidet nur noch eine Weile, wie auch 
wir leiden wollen; ſeid aber gewiß, bald wird unfer 
Herr und König D. Miguel bei uns fein. nam 
rend wollen wir mit ihm heimkehren, und die Hymne 
ſingen, die wir euch zum Troſte eurer gerechten Be⸗ 
ſorgniſſe entgegenſchallen laſſen.“ — Hierauf folgt die 
Hymne, die mit den Worten beginnt: „Zu den Waf⸗ 
fen! zu den Waffen! Laßt uns die Schwerdter ziehen 
für Vaterland und König, und Luſttaniſch Recht“ ze. 

Der bekannte Dr. Abrantes hat ein Schreiben an den 
Brittiſchen Geſandten Sir Wm. A Court herausgege⸗ 
ben, worin er demſelben mit duͤrren Worten feindſelige 
Geſinnungen gegen dit 


Constitution und insbefondere 


dir Verbreitung der ſo gefährlichen Anſicht zuschreibt, x 


die Regentſchaft der Infantin werde im October d. J. 
aufhören und dann auf Don Miguel übergehen. „Ent⸗ 
weder, ſagt er, leiſtet D. Miguel den Eid auf die Ver⸗ 


faſſung und kann dann nicht Regent fein, oder er lei⸗ 


i und dann iſt er nicht einmal ein Por⸗ 
ugieſe.“ 
Man iſt hier wegen Ausbruchs einer neuen Empd⸗ 
zung in den Graͤnzgegenden ſehr beſorgt. 

h Liſſabon, vom 10. Juli. 

D. Miguel lehnt die Einladung ſeines Bruders nach 
Blaſtlien ab und beſteht auf feinem Rechte, nach Por⸗ 
tugall zu kommen. Indem er dieſen Gaug einſchlaͤgt, 
behauptet er, nur die Rechte in Auſpruch zu nehmen, 
die ihm nach der Charte und als Verlobter feiner Nichte 
zuſtaͤnden. Er fet der erſte Pair in Portugal; cs ſei 
100 für fein Einkommen durch die Einkünfte der Caſa 
do Infantado geſorgt; er habe den erforderten Eid auf 
die Verfaſſung abgelegt; es ſei die Frage, oh er nicht 
zur Regentſchaft von feinem naͤchſten Geburtstage an 
berechtigt ſei und er wolle dieſes den Kammern in ei⸗ 
ner gußerordentlichen Seſſton derſelben vorlegen; und 
da die Verbündeten nicht behaupteten, ſeine Gefangen⸗ 
"wörter zu fein, ſehe er keinen Grund ein, warum fie 
ſich ſeiner Ruͤckkehr nach feinem Vaterlande mit fo 
friedfertigen und loͤblichen Zwecken widerſetzen ſollten. 
Das Oeſterreichiſche Cabinet hat feine völlige Ueber⸗ 
zeugung von der Aufrichtigkeit des Infanten erklart und 
daß es ihm nicht fuͤglich feine Paͤſſe verweigern konne. 

Es ward demzufolge der hieſtgen Regierung Anfangs 
voriger Woche eine Rote des Kaiſerl. Oeſterr. Mintiſſers 
übergeben und von dem Franzoͤſtſchen und Sugniſchen 
unterſtätzt, des Inhalts, daß, da D. Miguel die Ein⸗ 
ladung feines Bruders nach Braſilien abgelehnt und 
verlangt habe, nach Portugall zurückzukehren, um die 

Rechte, welche ihm die Geſetze dieſes Koͤnigreichs ſicher⸗ 
ten, aliszuüben, ihre Souperaine ihm die Befugniß, 
von Wien abzureiſen und die, zu ſolcher Reiſe erfor⸗ 
derlichen Pate nicht verweigern konnten. Man ver⸗ 
nimmt, daß der Engliſche Geſandte alle Theilnahme 
hieran abgelehnt und erklärt habe, daß er ohne alle 
„amtliche“ Kenntniß von den Thatumſtaͤnden, auf 
welche ſich die Rote beziehe, ſei. Sie ward dem Ge⸗ 
neral Saldanha, als proviſoriſchem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, zugeſtellt, der ſie der Infantin Reg. im Conſeil 
vorlegte. Die Folge war der Entſchluß der Regierung, 
den Kaiſer ſo ſchnell als moͤglich mit dem Ganzen be⸗ 
Fauntzumachen, und demzufolge ging am 3. d. die Brigg 
Treze de Maio nach Rid ab, obgleich angegeben wurde, 
fie ſegle nur nach den Agoren; ſie war aber fuͤr eine 
Fahrt über den Oeegn verproviantirt. 3 

Es it kaum glaublich, beruht aber auf guten Juel⸗ 
len) daß gleich am Tage nach der neulichen dffentlichen 
Beſtrafung von Ausreißern hieſelbſt wieder 
von der hieſigen Garniſon entwichen find. Die Nacht 
vom 2. wurde ein Miliz⸗Hauptmann auf, dem großen 

latze feſtgenommen, bei dem Verſuche, die vor dem 
Zollhauſe dienſtthuende Wache zu verleiten. 


Uniform und mit dem Villafrancg-Orden decorirt, d. h. 


der Auszeichnung, die vom Hochſel. Könige: Solchen 


verliehen worden, die ihm zum Struze der repolutio⸗ 
naiven Cortes behuͤlflich geweſen. Bei ſeiner Verhaf⸗ 
tung ließ er D. Miguel hoch leben und ward aufs Ca⸗ 
ſtell mitten unter 5 i 
dagegen für. D. Pedro. und die Charte erſchallen lieh 


1 


20 Mann 


Er war in, 


den Viva's gebracht, die das Volk 


er dem 


„ Liſſabon, vom II. Juli. Be 
Man führt den eigentlichen Inhalt der, von J D. H. 
der Infantin⸗Regentin dem Kaiſerl. Oeſterr. Geſchaͤfts⸗ 
träger in Gegenwart des uͤbrigen diplomatiſchen Corps 
anf feine Frage; ob der Infant O. Miguel, der gegen⸗ 
wärtigen Verfaffung, gemaß, nach Portugal kommen. 
könne, um die Fuͤhrung der Regierung zu übernehmen, 
fubald er fein 25ſtes Jahr erreicht habe! wie folgt an: 
„Als Schweſter des Jufanten möchte fie wuͤnſchen, fich: 
ſeinem Verlangen fügen, und den Frieden in Ihrer 
Familie, die Rühe im Koͤnigreiche erhalten zu koͤnnen, 
um ſo mehr, da die Laſt der Regierung ihre Krafte 
uͤberſteige; allein die gegenwärtige Regentſchaft ſei nicht 
die in der Charte (Akt. 92.) beſtimmte Regentſchaft, denn 
es ſei keine Mindetjaͤhrigkeit des Koͤnigs vorhanden und 
Die Regierung des Koͤnigreichs ihr don ihrem Vater 
übertragen und von ihrem Bruder und Könige beſtaͤtigt. 
Sie für ſich ſelbſt könne in dieſer Sache nichts ent⸗ 
ſcheiden und eine Mittheilung, wie ihr jetzt gemacht 
worden, müfe an den König ihren Bruder geſchehen.“ 
Man verfichert auch, Sir W. A Court hade erklart: 
„Bei einer Frage ſolcher Art koͤnne er ſich bloß ſchwei⸗ 
gend verhalten, da ſolche die einheimiſchen Angelegen⸗ 
heiten Portugalls betreffe; inzwiſchen muͤſſe er; den, von 
feiner Regierung habenden Inſtructionen gemaͤß, er⸗ 
klären, daß er auch nie darein willigen werde, daß irgend 
eine fremde Macht ſich in die innern Angelegenheiten 
dieſes Landes mifche.” ; 
Vera⸗Cruz, vom 20. Mak. : 
Am 14. d. wurde das Geſetz, demzufolge alle Spanier 
von jedem Amte ausgeſchloſſen find, mit gußerordentli⸗ 
chem Jubel, unter Glockengelaͤut und Hurrahruf, in 
der Hauptſtadt kundgemacht; man hatte Muͤhe, den Pö⸗ 
bel an der Plͤnderung des Eigenthums der daſelbſt⸗ 
wohnhaften Altſpanier zu hindern. 5 
London, vom 21. Juli 2 
Vorgeſtern it Lord Bentinck (William Cavendifh) in 
einer Verſammlung der Direktoren der Oſtindiſchen⸗ 
Compagnie zum Genergl⸗Gouverneur von Bengalen er⸗ 
nannt worden und wird im Laufe naͤchſter Woche ſeinen 
Aintseid ablegen. Die Ernennung zweier ſo gusgezeich⸗ 
neter Staatsmänner und Feldherren, wie Lord Bentinck 
und Sir John Malcolm, zur hoͤchſten Verwaltung unſ⸗ 
rer Oftindiſchen Beſitzungen, verſpricht eine glaͤnſende 
B Wohlfahrt fuͤr dieſen wichtigen Theil des 
Brittiſchen Reichs. ER 
In der Audienz, die der Marg, v. Angleſeg vor eini⸗ 
gen Tagen bei Sr. Maj. zu Windſor hatte, ſoll, wie 
man glaubt, von feinen Verhaͤltniſſen, als kuͤnftiger Lord 
Lieutenant von Irland, die Rede geweſen ſein. Der 
Herzog von Wellington, hieß es, wuͤrde dann wieder 
den Oberbefehl der Armee und der Artillerie uͤherneh⸗ 
men, ohne jedoch wieder ins Cabinet zu treten. . 
a f London, vom 24. Juli. sl: 
In dieſen Tagen iſt in Preſton ein ſiebenjaͤhriger 
Knabe, Namens Taylor, aus der Gegend von Blackburn 
gebuͤrtig, zu lebenslaͤnglicher Deportirung nach Botany⸗ 
Bay verurtheilt worden. Dieſes hoͤchſt merkwürdige 
Straferkenntniß gründet ſich auf eine eben ſo merkwür⸗ 
dige, zum Gluͤck ſeltene, fruͤhe Verdorbenheit. Der 
Kunbe (ſein Vater iſt ein Pächter) war kaum 4 Jahr 
alt, als er das Geld, das er von feines Vaters Milch⸗ 
kunden erhielt, einſteckte. Er ward darauf nach der: 
Schule A 0 behielt aber oft das Schulgeld, welches 
her bringen ſollte, und als er mathemgtiſche. 


) 


| 


gelaſſen werde. 


zu finden war, 


terdeſſen waͤhrten die 
Hrn. Garcia in Rio fort, der auf Veranlaſſung des 
Lords Ponſonby hingekommen zu ſein ſcheint, mit der 


Inſtrumente ſtahl, ward er aus derſelben verwieſen. 
40 Lehrling nach Mancheſter geſchickt, verbrachte er die 
Zeit mit Taſchendiebereien, und kam endlich heimlicher⸗ 
weiſe nach Blackburn zuruck. Bald darauf fand wan 
ihn unter einem Zahltiſch in einem Laden, gerade als 
derſelbe geſchloſſen werden ſollte. Vor einem Monat 
beging er einen Taſchendiebſtahl und ward in das Ge⸗ 
faͤngniß geſchickt. Der Richter ließ den Vater rufen, 
in der Meinung, daß eine ſtrenge vaͤterliche Zuͤchtigung 


beſſer fei, als eine geſetzliche Strafe, allein der Vater 
erklärte, daß er mit feinem Sohne nichts anzufangen 


iſſe, und es gern ſehe, wenn dem Geſetze freien Lauf 
wiſſe, u 90 N Mitleid 1 1 Wuala brachte 
man ihn, fintt in das Gefaͤngniß, in die Wohnung eines 
G e wo er, wahrend. der Nacht, das Geld 
aus den Taſchen feines Wirths ſtahl. Hierauf kam er 
in das Hospital des Zuchthaufes zu Preſton, wo er mit 
drei invaliden Gefangenen in einem Zimmer ſchlief. 
In der Nacht machte er ſich uͤber die Kleider ſeiner 
Schlafgeſellen her, holte den einzigen Penny, der darin 


Strumpf. Und dieſer unverbeſſerliche Dieb iſt erſt 


ſieben Jahre alt!, i 
In Buenos⸗Ayres find die Anlagen zur Erleuchtung 


der Stadt durch Gas im Werke, welches man, was 


merkwuͤrdig genug, iſt, aus dem Fett der Stuten ge⸗ 


winnen will. Dieſe ſind dort eine wahre Landplage, 
denn fie vermehren ſich in ſolcher Menge, daß man foͤrm⸗ 


lich auf ſie Jagd machen muß, was zum Theil daher 


kömmt, daß man aus einem eignen Vorurtheile ſich 


fcheut, ſich ihrer zum Reiten zu bedienen. 


London, vom 28. Juli. 1 
In Neuyork hatte man Nachrichten aus Rio bis zum 


8. Mai, daß dort nicht weniger als 16, nach dem Plata 
beſtimmt geweſene Brittiſche Schiffe, 6090 tauſend Pfd. 


St. an Werth, unter Beſchlag lagen. — In den direc 
ten Nachrichten aus Rio bis zu dem 20. Mai tft 


direc⸗ 


Schlimmes mit Gutem ſo vermiſcht, daß es ſchwer 
fallt, einen Schluß daraus zu ziehen. Von Braſili⸗ 


im Süden zu ziehen. Die Argentiner ſeheinen aber 


raſch vorgeſchritten und bis auf 20 (Engl.) Meilen von 
S. Frgneisco de Paula geweſen zu fein, wo die Bra⸗ 


ſilier ſich geſammelt hatten, um ſie zu empfangen. Un⸗ 
Friedens⸗Unterhandlungen mit 


Erklärung, daß feine Regierung, obgleich ſiegreich, auf⸗ 
richtige Ausgleichung wuͤunſche. A 
Der bekannte blinde Reiſende, Lieut. Holmann, iſt 
dieſer Tage zu Plymouth eingetroffen, um ſich mit dem. 
Schiffe Eden nach der Africaniſchen Kuͤſte und von dort 
ins Innere zu begeben. Er iſt ein Mann von ohnge⸗ 
faͤhr 40 Jahren, verftändig,, beherzt und aͤußerſt ange⸗ 
nehm im Umgang. ; 
Mr KA Petersburg, vom 24. Jul.. 
Nachrichten aus Gruſten. Der Tommandikende des 


Trurgen⸗Detaſchements in Karabagh, Generalmajor 


Pankratjew, erfuhr, daß der frühere Gebieter von Karg⸗ 


bagh, Mechti⸗Kuli-Chan ſich unter den Schutz Seiner 


Ma des Kagiſers zu begeben wuͤnſche, und ſogleich zog; 


er ſich, am 8. Juni mit 2 Bataill. Infanterie, zweien 
Kanonen der leichten Artillerie und 400 Koſgcken nach, 


Großmuth Sr Kais. Maj. anheimſtelle. 


Widerſtand, von Seiten der Perſer, zu vereiteln. 


heraus und verbarg ihn in ſeinem 


ſcher Seite wurden große Anſtrengungen zur Sortfehung, 
des Krieges gemacht und Verſtaͤrkungen eilten von Ba⸗ 
hig, Pernambuco und Maranham heran, um zum Heere 


dem Arnklinſchen Hohlwege. — Das Erſcheinen unſerer 
Truppen brachte einen ſichtbaren Eindruck auf das 
Nomadenvolk hervor, welches Mechti⸗Kuli⸗Chan herbei⸗ 


gefuͤhrt hatte, und beguͤnſtigte die Ankunft der Familie 


des Chan, welche ſich noch ziemlich weit jenſeits des 
rechten Araxes⸗Ufers befand. Am 11. Juni erreichte 
Mechti⸗Kuli⸗Chan unſeren Bivouak unweit des Ag⸗ 
Karavanſergt und erklaͤrte, daß er feine Zukunft der 
15 Um die Ein⸗ 
wanderung von 3000 Familien zu beſchleunigen, die ſich 
noch im Hohlwege von Daralaͤgutzk befanden und dem 
Chan nicht auf unſere Graͤnzen folgen durften, wurden 
ein Batgillon Infanterie, eine Kanone und 50 Koſacken 
zuſammt dem Mechti⸗Kuli⸗Chan abgefertigt, um sen 
Die. 
Verpflanzung dieſer Familie des nomadiſirenden kriegerk⸗ 
ſchen Volkes zwiſchen Karabagh und Naſchitſchewan, 
welches zu Heberfällen mehr als 4000 Mann wohlberit⸗ 
tener Kavallerie ins Feld ſtellen konnte, gewaͤhrt, außer 
andern Vortheilen, hinſichtlich des Einſtuſſes auf Die 
Grenzbewohner, auch noch den, daß ſie unſere Kom⸗ 
munikgtion mit dem Hauptdetaſchement ſicher ſtellt, und 
daß ſich, durch die zahlreichen Heerden, die Mittel 
zur Zufuhr und zur Verſorgung der Truppen mit 
Fleiſch⸗ vermehren. — Am 17. Juni um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags, uͤherftelen plotzlich gegen 300 Sarbaſen die Vor⸗ 
poſten der Karabiniers, welche den Herakliusberg beſetzt 
hatten, wurden aber nach einem heftigen Geplaͤnkel, 
mit Verluſt, geworfen. — Der Genergl⸗Adjutant Pas⸗ 
kewitſch langte den 20. Junt in Etſchmiazin an, wo⸗ 
ſelbſt der Bruder des Sultans Aſſlan von Tſchadlin vor 
ihm, als Abgeſandter der ganzen Voͤlkerſchaft, erſchien, 
um fuͤr dieſelbe den Schuß Sr. M. des Kaiſers zu er⸗ 
flehen. — Laut Ausſage der aus Sardär⸗Abad entwi⸗ 
chenen Schadlinen, hefinden ſich in jener Feſtung 17 
bis 18 Kanonen, an 1000 Mann Sarbaſen und. beinahe 
500 irveguläre Schuͤtzen aus der Perſiſchen Provinz 
Mafangeran, die ſaͤmmtlich nur auf zwei Monate Mund⸗ 
vorralh haben. Auch ſollen der Garniſon verminderte 
Brodportionen zugetheilt werden. Die Truppen und 
Transporte ſetzten ſich insgeſammt am 22. Juni nach 
Gornitſchai in Bewegung, welches 20 Werft jenſeits 
Erivan guf dem Wege nach Nachitſchewan zu liegt. 
Der General Truſſon iſt beauftragt, auf dem rechten 
Ufer des Fluſſes Gange; Batterteen aufzuwerfen und 
vom Herakliüsberge her das Bombardement der Feſtung, 
aus Einhoͤrnern zu eröffnen. 

5 Petersburg, vom 28. Juli. ' . 
Die Petersburger Deütſche Zeitung enthaͤlt folgen⸗ 
den Artikel! „Odeſſa, vom 24. Juni. Nach einer vor⸗ 
laͤuftgen, jedoch nicht zu verbuͤrgenden Nachricht, iſt der 
Friede mit Perſien ſeinem Abſchluß nahe. Der Schah 
von Perſten ſoll, zufolge derſelben, an unſern glorreich 
beginnenden Kaiſer alle Länder bis an den Araxes, 
worunter die Hauptfeſtung Erivan mitbegriffen iſt, ab⸗ 
treten. Man ſchaͤtzt den jährlichen Ertrag jenes Land⸗ 
ſtrichs an Seide allein auf 50 Mill. Franken. Dieſe 
Nachrichten haben hier ſehr große Freude verurfacht, 
und man nimmt an, daß dem Abſchluß des Friedens 
bedeutende Waffenthaten vorangegangen ſeien.“ 

„Tuͤrkiſche Grenze, vom 0. Juli, i 
Es iſt jetzt keinem Zweifel mehr unterworfen, daß das 
zum Traktat erhobene Petersburger Conferenz⸗Protokoll 
vom 1I. April 1826 nach erfolgter Ratiftcation der drei; 
Höfe gemeinſchaftlich als Ultimgtum mit einem perem⸗ 


n 


#oritchen Termin pon 39 Tagen nebſi den beſchloſſenen 
(Executirmaaßregeln dem Divan zue Annahme vorgelegt 
wird. Binnen 2 Monaten duften daher die Begebeſt⸗ 
10 des Orients eine entſchiedene Gent gewonnen 
aben. i 
Merkwördig iſt es, daß nach dem ungluͤcklichen Kam⸗ 
pfe in Attika nicht ein einziger Gricchtſeher Soldat das 
Heer verlaſſen und ſich in ſeine Heimath zurückbegeben 
hat; eine ſolche Ausdauer im Ungluͤcc zeugt von dem 
feſten Entſchluſſe des Volkes, die Freiheit zu erringen, 
der bis auf den letzten Mann zu falen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
kurzlich in London erſchienenen Carriegturen 


Unter den 0 t 
Unterſcheift hat: Die 


befindet ſich auch eine, welche die i 
Kobngeſetze in poller Opergtion. Sie ſtellt einen armen 
Teufel vor, der beim Schein eines in einen leeren 
Wichstopf geſteuten Lichtes ſeine Huͤhneraugen (Engliſch 
corn) nut einem großen Raſirmeſſer beſchueidet. Ein 
Buch liegt auf dem Kirche, welches den Titel hat, Ver⸗ 
ſuch über die Nothwendigkeit der Korngeſetze. Die Rede 
von Sir Thomas Lethbridge guckt aus der Taſche her⸗ 
aus und fein ga⸗zes Aeußere drüsit das größte Elend aus 

Bei den Birmanen daef kein Koͤnigliches Blut ver⸗ 
offen werden; wenn nun ein Mitglied der Königlichen 
Familie hingerichtet werden fol, ſo wird es in einen 
rothen Sack zwiſchen zwei Keugen gebunden, und jo 
in den Irrawaddy geworfen. Die Kruͤge ſünd vald mit 
Waſſer gefuͤllt, und verfenten dann ihre Laſt. 

Der General Jomini beſchaftigt ſich, wie man hört, 
mit einer militaͤriſchen Geschichte Napoleons. 


; Swinemuͤnde, den aten Auguſt 1827. 
Die Zahl der in dieſem Jahre hier anweſenden 
Badegaße betragt mit Schluß des v. M., ausſchließ⸗ 
lich der Domeſtiken, bereits über 460 Perſonen und 


der beſuchenden Fremden über 200; die Frequenz iſt 


mithin nicht geringer, wie im verfloſſenen Jahre. 


Deſſen ungeachtet find die Preiſe der Quartiere und 


Lebensmittel nicht gefttegen, wie dies irrigerweiſe 
hie und da behauptet wird, vielmehr ſind die erſteren 
bedeutend geringer, wie an andern Badeorten und 
die letzteren ſtehen ſogar unter den Marktpreiſen der 
benachbarten Staͤdte, namentlich Stettins. Das 
Erſtere ruͤhrt beſonders daher, daß eine Menge be⸗ 
ſonders kleinerer Quartiere theils neu angelegt, 
theils dadurch geſchaffen worden, daß die hieſigen 
Einwohner ſich in ihren Wohnungen möglichſt ber 
ſchraͤnkt haben, um Raum fuͤr die Gäfte und einigen 
Gewinnſt zu erzielen. Fuͤr die Beſchaffung der Le⸗ 
bensmittel ſorgen hieſige und auswaͤrtige Vietua⸗ 
lienhaͤndler, und der fiſchreiche Strom und die Oſtſee 
bieten den Badegaͤſten und den beſuchenden Fremden 
manchen Leckerbiſſen, den fie in ihren Wohnorten 


ſo friſch nicht zu beſchaffen vermögen, 


8 — 2 


Für die Communfauon mit Stettin ſorgt das 
Dampfſchiff auf das Vollſtaͤndigſte und PBequemite, 
und für das Vergnuͤgen der Gaͤſte bietet das Ge⸗ 
ſellſchaftshaus in der Plantage, welches immer zahl 
keich beſucht iſt, ſo wie die reizende Umgegend Ge⸗ 
legenheit genug dar, die zu oͤftern Vereinigungen 
and Luſt⸗Partieen ohne koſtſpieligen Aufwand Ver 
anlaſſung giebt. ; . 

Das Badehaus unfern des Strandes erfüllt ſei⸗ 
nen Zweck und die Vermehrung der Badaekutſchen 


1 


e 
uͤn 
beate en gewuͤnſcht wird. 


und Badeſteege am Strande hat die Bequemlichreit 


der Badegaͤſte vergrößert und überhaupt geſchiel t 
von den äberaus aufmerkſamen und thätigen Mit⸗ 
gliedern der Bade⸗Direklion alles, um den billigen 
Wuͤnſchen der Badegaͤſte entgegen zu kommen und 
die Aufnahme der hieſigen Vadeanſtalt, wie das 
Vergnuͤgen der deshalb hieher kommenden Perfonen 
aller Stande auf alle Weiſe zu befoͤrdern. N 

Einen angenehmen Beweiß davon gaben die 
zweckmäßigen Anordnungen zu dem geſtern hier, wie 
überall in dem preußiſchen Staate, fejtiich began⸗ 
genen Königl. Geburtstage, wo vor dem Geſell⸗ 
ſchaftshauſe, unter Zeltern und im Aublicke des mit 
allen Flaggen und Kraͤnzen geſchmuͤckten, unlängft 
aus Suͤd Amerika zuruͤckgekehnten Schiffes des See⸗ 
handlungs⸗Comtoirs, des Mentors, eine Geſellſchaft 
von 220 Perſonen ſich zum Mittagsmahle verſam⸗ 
melt hatte, in welcher dem hechgefeierten Landes⸗ 
Vater in fröhlichſter Stimmung ein dreimaliges 
Lebehoch von unſerm, aus Stettin mit mehreren Fa⸗ 
milien anhero gekommenen Oberpräſidenten, unter 
wechſelſeftigem Kanonendonner von dem Lande und 
den Schiffen ausgebracht; in unſers allergnädigften 
Königs Geſinnung eine anſehnliche freiwillige Geld— 
ſpende fuͤr arme Familien des Orts geſammlet, und 
dieſer ſchoͤne Tag mit einem feſtlichen frohen Balle 
im Saale des Geſellſchaftshauſes beſchloſſen wurde. 


Wr Theatraliſches. ö 
Ein recht gewaͤhltes, wenngleich nicht ſehr zahlrei⸗ 
ches Publikum, erfreute ſich hoͤchlichſt der muntern Uns 
terhaltung, welche demſelben am vergangenen Sonn⸗ 
tag in der Vorſtellung „der Großpapa!“ — unſtreitig 
eine der gelungenſten Bearbeitungen Caſtelli's, — ber 
ſonders aber in der darauf folgenden „Staberle's“ 
Reiſeabentheuer“ — durch das uͤberaus ergoͤtzliche 
Spiel des Herrn Walter zu Theil ward. Weit ent⸗ 
fernt, das Verdienſt des fruͤher hier in derſelben 
Rolle geſehenen und beliebten Komikers, Herrn 
Seitmülller, ſchmaͤlern zu wollen, laſſen wir demſel⸗ 
ben vielmehr die Gerechtigkeit widerfahren, daß, er 
eine treffliche Copie, Herr Walter aber, das 
unäbertreffliche Kunſt-Original iſt. — Aechte 
Vis Comies ohne Uebertreibung, forgfältige und 
doch nicht äͤngſtlich herbeigezogene Nuͤancirung der 
Hauptmomente, richtig aufgefaßte und auf die Er⸗ 
ſchuͤtterung des Zwerchfells berechnete Theater⸗Coups, 
luſtiger Humor, alles Eigenſchaften des Herrn Wal⸗ 
ter, bezeichnen feinen längst begründeten Ruf als 
Kuͤnſtler. Die freundlich componirten, und ſehr an⸗ 
genehm vorgetragenen Einlagen, befriedigten außer⸗ 
ordentlich. — Eine Wiederholung von „Staber⸗ 
le's Reiſeabentheuer“ wurde um ſo mehr eine 
ſtige Aufnahme finden, wie ſelbige von vielen 


Die auf heute angeſetzte Local-Poſſe mit einge⸗ 
legten Arien und Chören: „Staberle Parapluima⸗ 
cher, Politiker und Bräutigam,“ welche hier zum 
Erſtenmal gegeben wird, iſt eine der vorzuͤglichſten 
Staberleaden und gelungenſten Parthien des Hrn. 
W. Wir bedauern, daß der dem Kuͤnſtler zuſtehende 
Urlaub nur noch auf zwei Vorſtellungen, mit Ein⸗ 
(chluß der heutigen, beſchraͤnkt iſt. 

5 0 Mehrere Vunſtfreunde⸗ 


„ 


= Literarifche Anzeigen. 
In unſerm Verlage iſt jo eben erſchienen, und in 


allen Buchhandlungen (in Stettin bey F. 5. Morin 
Moͤnchenſtraße 464) zu haben: 

Das Weſen der Deſtillirkunſt, 
nebſt einem Repertorium der gebraͤuchlichſten Gewuͤrze, 
N von 5 
F. Luͤdersdorff. 

gr. Octav (16 Bogen) mit zwei Kupfertafeln — 1827 
— Preis 274 Sgr. (oder 22 Gr. alt Cour.) 


(HObgletch es nicht an Werken mangelt, welche An⸗ 
leitungen zur Bereitung der deſtillirten Branntweine 
geben, ſo fehlte es bis jetzt doch noch an einem 
Werke, in dem das Weſentliche dieſer Angelegenheit. 
mit wiſſenſchaftlichen Prinzipien bearbeitet iſt. Alle 
fruͤheren Schriften dieſes Gegenſtandes umfaſſen nur 

das einſeitig Praktiſche der üblichen Verfahrungsar⸗ 

ten, ohne auf eine wiſſenſchaftliche Würdigung die⸗ 
fer, und die Nothwendigkeit jeder einzelnen Mani⸗ 
pulation einzugehen. Der Verf. des obigen Werkes 
nahm daher beſonders dieſen Theil zum Gegenſtand, 
und gründete neue Verfahrungsarten auf die vorher 
entwickelten chemiſchen Eigenſchaften und Beziehungs- 
verhaͤltniſſe des rohen Branntweins und der Gewuͤnz⸗ 
ſtoffe. Und dieſe, vom Verf. in Folge genauer Un⸗ 
terſuchungen aufgefundenen Methoden find es denn. 

beſonders, welche das Werk empfehlen, indem ihre 

Einfachheit, mit. der fie den alteren komplizirten Vers 

fahrungsarten gegenüber ſtehen, ihre allgemeine Ans 

wendbarkeit verbürgt. — Wir beſchraͤnken uns, auf 
einige Theile des Inhalts dieſer beachtungswerthen 

Schrift hinzuweiſen, nachdem, aber die Würdigung 

des Ganzen dem Leſer ſelbſt zu uͤberlaſſen. Im 1. Ab⸗ 

ſchnitt giebt der Verf. die Berechnung aller nur 
möglichen Verbindungen von Branntwein und Waſ⸗ 


arten ſelbſt. Naͤchſtdem liefert er auf der erſten Kur 
pfertafel eine Zuſammenſtellung der vier üblichſten. 
Alkoholometer (Richter, Tralles, Stephant, Beaume), 
eben ſo die gebrauchlichſten Thermometerſkalen (Fah⸗ 
renheit, Reaumur, de Isle Celſius) und eine Be 
ſchreibung und Abbildung des Thermo⸗Alkoholometer. 
Ferner enthaͤlt dieſer Abſchnitt mit zugehöriger Ku⸗ 
pfertafet die Beſchreibung eines zweckmaͤßigen Koh: 
lenofens; und Tabellen über die Wirkungsgroͤßen. 
verſchiedener Kohlenarten bei der Entfuſelung des 
Branntweins ꝛc. c Der II. Abſchnitt beſchaftigt 
ſich mit der Unterſuchung der Gewuͤrze hinſichtlich 
ihrer Natur und Wifenheit. Der III. Abſchnitt lehrt 
die zweckmäßigſte Verbindung der Gewürze mit dem 
Branntwein, und die hiehergehorigen Verfahrungs⸗ 
arten, Der IV. Abſchnitt enthält Anweiſungen zur 
künſtlichen Bereitung des Rum, Franzbranntwein, 
ognak u. [. w. — Dieſem gewiſſermagßen erſten, 
heil, ſchließt ſich ein Repertorium aller anwendba⸗ 
ten Gewürze an, in welchem der Verfaſſer dieſelben 


ihre Eigenfchaften entwickelt, und die Art und: Weiſe 
der Anwendung eines jeden gezeigt hat. — Wir ver 


daſſelbe jedem die Würdigung aller hiehergehoͤrigen 
Rezepte ſowohl, wie die Moglichkeit ſelbſt, dergleichen 


fer an, und erläutern durch Beiſpiele die Berechnungs⸗ 


alphabetiſch geordnet, in ihrem Aeußern beſchrieben, 


‚werfen hauptſaͤchlich auf dies Repertorium, indem 


zuſammenzuſetzen, an die Hand giebt. Das faßt 
‚ durchgängig Neue, verbunden mit dem Zweckmäßie⸗ 
gen dieſer Schrift, wird mehr gls jede Anempfehlung 
ihren Werth beurkunden. Berlin 1827. 
Haude, und S penerſſche Buchhandlung. 


Einladung fuͤr Freunde der engliſchen Sprache zur 
Suübfeription auf: 
British Theatre 
£ comprising 8 
‚Tragedies, Comedies, Operas, and Farces, 

f from the most classic Writers 
With Biography, critical account, and 
explanatory notes n 
by an Englishman.. 


Complete in one Volume, Roxal Octave, Vellumpaper 
Gartonirt: Subscriptions-Preis 3 Thaler Pr. Cour. 


Leipzig 1827, bey Friedrich Fleischer, 


Bei der ſo allgemeinen Vorliebe, die jetzt in 
Deutſchland für das Studium der engtiſchen Sprache 
herrſcht, glaubt man nicht noͤthig zu haben, die Vor⸗ 
züge einer ſolchen Sammlung erſt ins Licht ſtellen zu 
maͤſſen, was auch faſt gegen die Achtung, die man 
dem Rühme eines Garrick, Foote, Goldſmith, Otway, 
Addiſon und vieler anderer hier contribuirender 
Schriftsteller zollen muß, ſeyn würde. Hier find nicht 
die Schwierigkeiten zu überwinden, die das Leſen der 
Dichter und altern Schriftſteller darbietet, hier iſt 
alles gus dem Leben genommen, und der aufmerk⸗ 


ſame Leſer wird nicht allein die Kenntniß der Sprache 


und den richtigen Converſationston auf die ange⸗ 
nehmſte Weiſe erlangen, ſondern auch in dieſem Bande 
das ktreueſte Gemälde des brittiſchen Nationallebens 
und Volkscharakters finden. Die ſtreuge Auswahl 
und die zahlreichen trefflichen Notizen, Lebensbe⸗ 
ſchreibungen und kritiſchen Beleuchtungen des Her⸗ 
ausgebers find Vorzüge, die ſich nur dieſe Samm⸗ 
lung zu erfreuen hat, zu der noch die größte Wohl⸗ 
feilheit bei der eleganteſten Ausſtattung kommt 
Was hier geliefert wird, mämlich 12 Tyauerſpiele, 
25 Schaufpiele und 12 bis 1 Luſtſpiele und Opern, 
wuͤrde in der geringſten engliſchen Ausgabe doch über 
12 Nihlr. koſten. BE ö 

Gleich nach Michaeli dieſes Jahres werden die 
Exemplare fauber caxtonirt abgeliefert. Bis dahin 
kann man in allen Buchhandlungen, wo man eine 
ausführliche Anzeige und Probe gratis erhalt, ſub⸗ 
ſeribiren. Sammler, welche dieſes bei dem Verleger 
direet thun wollen, erhalten auf 6 Exemplare das 
rte frei. f 
In Stettin nimmt die Nicolgiſche Buchhand⸗ 
2 7 5 in: Coͤslin Herr Zendeß Subſeription Dans 
auf an. ! 


Büucher:-Vertauf. 5 
Folgende gut conditionirte Bucher ſind bei Frieſe 
Pelzerſtraße Nr. 802, für beigeſegte Preiſe zu ha⸗ 
ben: Schleusner, J. F. Novus Thesaurus pHilo-- 
logica - criticus sine Lexicon in LX eu reliquoe 


x 


Zırterpretes graecos ac scriptores apocryphos ve- 
2 5 Vol. 18. Maj.“ se 1820 
und 21; ganz neu, in ſchoͤnen Halbfrzbd. Ladenpr. 
11 Rthlr. 15 Sgr., für 8 Rthlr. — Wegſcheider, Dr. 
Institutiones Theologiae Christianae Dogmaticae. 
Halae 1826; ganz neu, Halbfröbd., für 13 Rthlr. — 
v. Forſtner. Lehrgebaͤude der Mathematik. 2 Bde. 
mit 7 Steindrucktafeln. Berlin 18203 ganz neu, in 
ſchoͤnen Halbfrzbd. 3 Rthlr. 25 Sgr. — Buchanan, 
R. Praktiſche Beiträge zur Mühlen: und Maſchi⸗ 
nen⸗Baukunſt. Aus dem Engl. überf. von H. Ja⸗ 
cobi, mit 26 Kpfetaf. Berlin 1825; in Halbfrzbd. 
2 Mthlr. 10 Sgr. — Hiuterlaſſene Werke Frie⸗ 
drichs 11., Königs von Preußen. 15 Bde. Halbfrzbd. 
33 Rthlr. — Supplement zu den hinterlaffenen 
Werken Friedrichs II. 4 Bde. 
du jeune Anacharsis en Grece. 
in Halbfrzbd. 35 Rihlr. 
—ꝛ..ꝛßv. — — —- — 
Entbindung. 

Die geſtern Abend um 3 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden Sohne, 
beehre ich mich, theilnehmenden Freunden hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen. Stettin, den ten Auguſt 
1827. Aug. Sénschal. 


I I . — — 


Anzeigen. 


Allen ſeinen Freunden und Bekannten ruft bey ſei⸗ 
ner Abreiſe nach Paderborn ein herzliches Lebewohl 
zu der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Krauſe. 


7 Vol. av. Atlas 


Von dem Herrn E. H. Krelage in Harlem erhalte 
ich Anfangs kuͤnftigen Monats wieder eine Parthei 
Blumenzwiebeln zum Verkauf, und ſind die Verzeich⸗ 
niſſe zu jeder Tageszeit in meinem Comtoir zu has 
daß die Preiſe dieſes 
und ſchon 
Stet⸗ 


ben, wobey ich noch bemerke, ) 
Jahr niedriger als’ früher geſtellt find, 
jetzt Beſtellungen darauf angenommen werden. 
tin, den ıften Auguſt 1827. 

W. Hennig, große Dohmſtraße Nr. 671. 


das hiesige und auswärtige 


Wenn gleich ich 
diese Blätter auf 


musikliebende Publikum durch 
meine neu eingerichtete g 


Musıkalien Lech Ansieh 


bereits aufmerksam gemacht habe, so bringe ich 
‚dieselbe hiermit doch ergebenst und wire: 
lentlich in Erinnerung: die dieser Anstalt zum 
Grunde gelegten Bedingungen sind so billig ge- 
stellt, dals bei einem jährlichen Abonnement das- 
gelbe monatlich nur ı25 Sgr. beträgt. Stettin, 
den 8. August 1827. B. W. Oldenburg. 


Gegen ſehr billige Bedingungen, welche bei mir 
einzusehen find, koͤnnen noch einige Intereſſenten an 
meinen neben der Bibliothek eingerichteten Journal⸗ 
Zirkel, worin 18 der vorzäglichſten Zeieſchriften im 
Umlauf find, Theil nehmen, wozu hiermit ergebenſt 
einladet Frieſe, Pelzerſtraße Nr. 802, 


1 Rthlr. — Voyage 


Da ich in meiner Frauendorffer Oel⸗Fabrike die 
Einrichtung getroffen habe, auch feine Speiſe-Oele 
anferugen zu laſſen, ſo kaufe ich nicht allein fort⸗ 
während Rapp- und Leinſaat, ſondern auch Mohn— 
Saamen u. ſ. w., und tauſche dieſe auch gegen 
Oele, bei Verguͤtigung des Schlagelohns, ein. 

J. J. Gadewoltz, ö 
Mittwochſtraße Nr. 1075. 


Ju Folge des Ablebens unſers Vaters, des Kaufs 
manns Chrijtian Bord, zeigen wir hiemit ergebenſt 
an: daß die von demſelben ſeit 29 Jahren gefuͤhrte 
Material- und Delicateß-⸗Wagren⸗ Handlung, wie auch 
Deſtillation, von unſerm Bruder Albert Borck unter 
der Firma: YET 

pr. proc. Chr. Bord, 
Albert Bord 
fortgeſetzt werden wird. Stettin, den asften July 
1827. Die Geſchwiſter Borck. 


Schr gute Zwiebeln: von blauen und weissen 
Hyazinthen, sind zu ı Sgr. per Stück und zu 
3 Rıhlr. per Hundert zu haben, bei 

J. G. Lischke, Frauenstralse Nr, 918. 


Unſer Commiſſions⸗Lager achter Hanfleinen IE 
wieberum durch bedeutende Sendungen aufs vollkom⸗ 
menſte aſſortirt, und bemerken nur noch, daß die 
jetzigen Preiſe bedeutend billiger geworden. 

J. Leſſer & Comp., am Kohlmarkt Nr. 618. 


Juhaber von feinen, ſchoͤnen, langen, weißgewa⸗ 
ſchenen Lamm⸗Wollen, welche dieſe zu verkaufen 
wünſchen, werden um Einſendung ungeſchmeichelter 
Muſter erſucht und finden, wenn die geforderten 
Preiſe der jetzigen Conjunctur angemeſſen ſind, zu 
ihren Parthieen Kaͤufer an 5 5 

Conrad & Klemme in Berlin. 


Ein junges Maͤdchen, welches im Schneidern ſo⸗ 
wohl als in anderer Handarbeit. geübt iſt, ſucht zu 
Michaeli ein Unterkommen, es ſey bey einer Dame 
oder bey einer Familie, auf dem Lande oder in der 
Stadt. Sollte es verlangt werden, uͤbernimmt ſie 
auch die Wirthſchaft. Sie fieht mehr auf gute Ber 
handlung als auf Gehalt. Die Zeitungs-Expedition 
wird nähere Auskunft darüber ertheilen. f 


In der herrſchaftlichen Gaͤrtnerei zu Colbatz kann 
ſogleich ein Lehrling angeſtellt werden, und hat ſich 
m dem dortigen Gärtner Schelberg zu 
melden. 8 1 


Bei einer nicht unbedeutenden Ziegelei, welche gu⸗ 
ten Abſatz hat, wird die Stelle des Zieglermeiſters zu 
Marien kuͤnftigen Jahres erledigel, und haben ſich 
diejenigen, welche ſich um ſolche bewerben wollen, 
der näheren Auskunft halber, perſönlich, oder in fran⸗ 
kirten Briefen, an den Tuchfabrikanten Herrn Chris 
ſtian Friedrich Prochnow in Reetz zu wenden. 


Siebei eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 64. der Königl. pribilegirten Stettiner Zeitung. 


5 Bom 10. Auguſt 1827. 


Ediktal⸗Citation. 

Den nachbenannten Pfandbriefs⸗Inhabern find die 
bei ihren Namen bemerkten 
zeigen nach, verbrannt: : = 
10 dem Bauern Chriſtian zu Alt⸗Damerow die 
Bi Pfandbriefe Medow, Anclamſchen Kreiſes, 
5 Nr. 20 über 100 Rihlr. und Guͤſtow, Randow⸗ 

ſchen Kreiſes, Nr. 154 zu so Rthlr. (beide Par 
ſewalkſchen Departements) und Bulgrin, Bel; 
ardſchen Kreiſes, Treptowſchen Departements, 

r. 38 über 100 Rthlr. (nebſt den dazu gehoͤri⸗ 

1 gen Zinsſcheinen); 

2) dem Bauern Peter Maaß zu Brüfewig der 
Pfandbrief Medow, Anclamſchen Kreiſes, Paz 
ſewalkſchen Departements, Nr. 25 Über 100 Rt. 
(nebſt Zinsſchein), und j 

30 dem Bauern Spickermann daſelbſt der Pfand: 

ö brief Kuͤltz, Naugardtſchen Kreiſes, Stargard⸗ 
[den Departements, Nr. 9 über 200 Fthlr. 

R (nebft Zinsſchein). ö 

Nachdem ihr Antrag auf deren Amortiſation geſetz— 

lich bekannt gemacht ift, verhaͤngen wir nunmehr 

hiemit die oͤffentliche Vorladung aller Derer, welche 
die vorbenannten Pfandbriefe und Zinsſcheine alle 
oder theilweiſe in Händen haben, oder daran als 

Eigenthuͤmer, Pfandinhaber, Ceffionarien, oder aus 

welchem ſonſtigen Rechtstitel es ſey, ſich berech⸗ 
tigt halten mochten, und laden dieſelben vor, ſich 


min bei unferen Departements⸗Kaſſen zu Paſewalk, 
Stargard, Treptow an der Rega und Stolpe in den 
erſten 8 Tagen des Monats Julius 1827 und Januar 
1828, oder bei uns in den ganzen genannten Mona⸗ 
ten, fpäteftens in dem auf den raten Februar 1828, 
Vormittags um 11 Uhr, in unſerm Regiſtratur⸗Zim⸗ 
mer anſtehenden Termin zu melden, die Pfandbriefe 
und reſp. Zinsſcheine vorzulegen und weitere recht 
liche Verfuͤgung zu erwarten. Im Fall ihres Aus⸗ 
bleibens, werden fie mit allen ihren Anſpruͤchen auf 
die Pfandbriefe und Zinsſcheine praͤkludirt und deren 
verluſtig erklart, und die benannten Pfandbriefe und 
Zinsſcheine werden amortiſtirt und für ungültig ers 
Hart, und den Eigenthuͤmern neue Pfandbriefe und 
Zinsſcheine gleichen Betrages ausgefertigt und aus⸗ 
gereicht werden. Stettin, den asften April 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General⸗Landſchafts⸗ 
ö Direction. a 
se v. Eickſtedt⸗Peterswald. 
— — — — — ͤ —́— 0̊— 
\ Vorladung. 
Da die Vormünder der Kinder des verſtorbenen 
Pachters Rodbarth zu Pritzwalde die vaͤterliche Ver⸗ 


In dem naͤchſten Johannis- und Weihnachts Zins⸗Ter, 


laſſenſchaft ihrer Pflegebefohlenen nur sub beneficio- 


legis et inventarii antreten zu wollen, ſich erklaͤrt 
‚haben, fo werden auf deren Anſuchen alle diejenigen, 
welche aus irgend einem rechtlichen Grunde an die 


EP 


Pfandbriefe, ihren An⸗ 


Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Paͤchters Carl Joachim 
Rodbarth zu Prigwalde, insbeſondere auch an das 
in Garz belegene Wohnhaus und das Inventarjum 
und Saaten zu Pritzwalde, Rechte, Forderungen und 
Auſpruͤche zu haben vermeinen, hiedurch vorgeladen, 
ſolche am zoſten Juni, asſten Juli oder zoſten Auguſt 
d. J. hieſelbſt anzugeben und zu beſcheinigen widri⸗ 
genfalls fie nicht weitere damit werden gehoͤret, ſon⸗ 
dern durch den am isten September d. J. zu erlaſ⸗ 
ſenden Präcluſiv⸗Abſchied für immer damit werden 
abgewieſen werden. Datum Greifswald, den 19 ten 
Mai 187. 5 i 
Koͤnigl. Preuß. 150 ene von Pommern 
und Nuͤgen. er 
— — — —— — 
Haͤuſer ver kauf. ; 
Das auf der Laſtadie am Zimmerplatz lub No, 87% 
belegene, zur Concursmaſſe des Kaufmanns Chriftian 
Friedrich Wilcke gehörige Haus mit Zubehör, welches 
zu 4360 Rthlr. Cour. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertrags⸗ 
werth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten und 
der Reparaturkoſten, auf 4456 Nthlr. ausgemittele 
worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ftation den ııten Auguſt, den ızten Oetober und 
den ısten December, Vormittags um 10 Uhr, im 
biefigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz⸗Rath 
Zouffaint öffentlich verkauft werden. Stettin, den 
arſten Mai 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das in der Mittwochſtraße lub No, rösg bele⸗ 
gene, dem Mäder Johann Friedrich Mielcke zuge⸗ 
hörige Haus mit Zubehör, welches zu 9000 Rthlr. 
abgeſchätzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
9262 Rthlr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation den sten October, 
den roten December 1827 und den igten Februar 1828, 
Vormittags um 10 Uhr, im en Stadtgericht durch 
den Herrn Juſtizrath Hartwig öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Stettin den azſten July 1827. 5 

F Königl, Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Die für grobjährig erklaͤrte Ehefrau des Schloͤßfer⸗ 
meiſters Chriſtlieb Ferdinand Berlin, Alberich 05 
helmine Henriette Caroline geborne Koch ieſelbſt, 
hat mit ihrem Ehemann die nach hiefigen allen 
ſchen Rechten unter Eheleuten ſtattfindende Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
welches nach der Vorſchrift des §. 422 Tit. 1 Thl. II 
des Allgemeinen Landrechts hiemit oͤffentlich bekannt 
gemacht wird. Pyrit, den aaſten Juni 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Solz auction. 170 
Es ſollen aus dem zur hieſigen Stadt gehörigen, - 
dicht an der Oder belegenen Forſtrevſer, der Korn 


buſch genannt, 324 Stuͤck Nutz⸗Eichen oͤffentlich an 

den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir haben da⸗ 
zu einen Bietungstermin auf den roten September 
d. J., Vormittags 10 Uhr, hierfelbſt zu Rathhauſe 
anberaumt, und laden Kaufluſtige dazu ein. Frank⸗ 
furt a. d. Oder den sten July 1827. 


Der Magiſtrat. 


7 


Vorladung. 

Durch den gegenwartigen Auszug aus dem heute 
erkannten Proclam wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß alle diejenigen, welche an das hoͤchſt unbedeuten⸗ 
de Vermoͤgen des Schuhmachermeiſters Holz hieſelbſt 

aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche ma⸗ 

chen zu koͤnnen glauben, zu deren Angabe und Recht⸗ 
fertigung zu dem auf den Achtzehnten September c., 

Vormittags 9 Uhr, angeſetzten Liquidationstermin, 
unter dem Nachtheil des Ausſchluſſes, peremtoriſch 

vorgeladen worden find. Gegeben im Stadigerichte 
zu Friedland in Mecklenburg, den ızten July 1827. 


Das Stadtgericht. 


Zu verkaufen. 


Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen 
Brauers Johann Braatz foll die denſelben zugehoͤri⸗ 
ge, zu Zedlitzfelde belegene Bädnerſtelle, welche bei 
der gerichtlichen Abſchaͤtzung, kaut Taxations⸗Inſtru⸗ 
ment vom ı4ten Juny 1826, auf 373 Rthlr. 17 Sgr. 
6 Pf. gewürdigt worden, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Hiezu iſt ein neuer Bietungstermin 
auf den sten September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadigericht an⸗ 
geſetzt. Es werden daher alle diejenigen, welche 
dieſes Grundſtuͤck zu acqutriren geneigt und folches 
annehmlich zu bezahlen vermoͤgend ſind, aufgefordert 
ſich in dem beſtimmten Termine entweder perſfoͤnli 
oder durch geſetzlich zutäffige Bevollmaͤchtigte einzu⸗ 
finden und ihr Gebot abzugeben, wobei denſelben zu⸗ 
gleich eröffnet wird, daß dieſer Termin dergeſtalt 
peremtoriſch iſt, daß auf die nach demſelben etwa noch 
einkommenden Gebote nicht weiter geachtet, ſondern 
dem Befinden nach, und wenn nicht geſetzliche Hinz 
derniſſe eintreten, der Zufchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den, nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten, 
ertheilt werden wird. Die Taxe und die Kaufbedin⸗ 
gungen konnen in unferer Regiſtratur eingeſehen und 
werden die letzten auch in dem Termine bekannt ge⸗ 
macht werden. Poͤlitz, den 25. July 18327. 5 


Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 1 


7225 38 u verpachten. 

Da auf Trinitatis 1828 die Pachtung des zwei 
Meilen von Stettin belegenen Guths Böck, nebſt 
den dazu gehoͤrigen Pertinenzien: Vorwerk Neuhoff 
und Antheil Blankenſee abgelaufen ift, fo ſoll dafs 
ſelbe mit beſtellter Winter⸗ und Sommer⸗Saat, der 
Schaͤferei und andern lebenden und todten Inventa⸗ 
rien, von Neuem auf s oder 12 Jahre verpachtet 
werden, wozu ein Termin zur Licitation im herr⸗ 
ſchaftlichen Hofe zu Naſſenheide guf den sten Sep⸗ 


1 


tember d. J., Vormittags 9 Uhr, angeſetzt iſt, zu 


61 
welchem Pachtluſtige eingeladen werden. Uebrigens 


wird bemerkt, daß dieſe Verpachtung ſeit is Jahren 
3000 Rthlr. jährliche Pacht getragen hat und ein 


Jeder, der zum Gebot zugelaſſen werden will, eine 


Sicherung von soo Rthlr. in dieſem Termin zu ftels 
len hat. Die näheren Pachtbedingungen koͤnnen 
vorhero in Naſſenheide nachgefehen werden. Naſſen⸗ 
heide den sten Auguſt 1827. 


Verpachtung. 

Das eine halbe Meile von Stralſund belegene 
Gut Langendorff, welches bisher in 3 getrennten 
Ackerwerken bewirthſchaftet worden iſt, foll von Tri⸗ 
nitatis k. J. an in eine gemeinſchaftliche Schlaͤge⸗Ein⸗ 
theilung und Wirthſchaft gezogen und in folder 
Maſſe auf 24 Jahre, mittelſt offentlichen Aufbots, an⸗ 
derweitig verpachtet werden. Zur Licitation dieſer 
Pachtung, deren Bedingungen ſowohl auf der hieſi⸗ 
gen Stadt⸗Kanzley eingeſehen, als deren gegen die 
Gebuͤhr⸗Abſchriften entnommen werden koͤnnen, iſt 
ein Termin auf den arſten d. M., Vormittags 
10 Uhr auf der Weinkammer angefetzt, und werden 
die Pachtliebhaber, denen jederzeit frei ſtehet, das 
Gut nach vorgaͤngiger Meldung bei dem gegenwärti⸗ 

en Paͤchter in Augenſchein zu nehmen, eingeladen, 
ſich dazu einzufinden. Stralſund, den sten Auguſt 
1827. PVerordnete Camerarti. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Um unſer großes Wein⸗Lager moͤglichſt zu verklei⸗ 
nern, haben wir die Preiſe bedeutend heruntergeſetzt, 
und empfehlen uns daher mit allen Sorten Wein, 
ſowohl in großen als kleinen Gebinden und einzelnen 
Bouteillen hiedurch beſtens, wobey noch bemerken, 
daß wir Franzwein zu 2 Rthlr. und Medoc zu 
3.Rthlr.. fuͤr den Viertel Anker exclusive Gefäß 
verkaufen. Stettin, den ızten. July 1827. 

a 8 Herberg & Hennig. 


Eine achte Italieniſche Guttarre nebſt dazu gehd⸗ 
rigem Kaſten, iſt zu dem beſtimmten Preiſe von 
18 Rthlr. zu verkaufen, Breiteſtraße No. 413. Be 


Ein neues Pianoforte, von Mahagoni⸗Holz, halb⸗ 
runder Form, dauerhaft gebaut und ſtark von Ton, 
65 Oktaven enthaltend, und ein neuer Schreib⸗Secre⸗ 
fair, von Mahagoni⸗Holz und proportionirter Größe, 
für Damen und Herren paſſend, find. preiswärdig 
zu haben, in der Fuhrſtraße No, 645. 8 


— 


Einen Transport Engliſcher Bier, Wein, Deferts ı 
wein⸗ und LiqueurGlaͤſer in großer Auswahl, empfin⸗ 
gen und offeriren, ſo wie Spiegelglaͤſer in weiß und 
halbweiß, mit und ohne Rahmen, zu feſtſtehenden 
aber billigen Preiſen 

RRehkopf & Oeſtmann, 
am Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße Nr. 434. 


Engliſche und franzoͤſiſche Schnuͤrleiber find jetzt 
jederzeit zu haben, bei dem Damenkleidermacher 
Pflugradt, Kohlmarkt No. 434. eee 


rien, Chocolade 4 14 und 16 Sgr. pr. Pd, Pflaumen 
22 Pfd. für 1 Rthlr., Rigaer Balſam und Selter⸗ 
waſſer, fo wie nachſtehende beliebte und empfehlungs⸗ 
werthe Sorten Labade aus der Fabrik der Herren 
Praetorius & Brunzlow in Berlin, als: Mittel⸗Ca⸗ 
naſter Nr. 1 a 20 Sgr., Petit⸗Canaſter de Caſtro 
2 20 Sgr., Laguayra Nr. 1 a 16 Sgr., Nr. 2 
Ka 1a Sgk., Korb⸗Canaſter à 11 Sgr., Euba⸗Canaſter 


Canaſter à 95 Sgr., Reſter Canaſter à 7: Sgr. 
mit 10 Procent Rabatt; desgleichen Portorico in 
Rollen à 12 Sgr., Juſtus⸗Taback à 16 Sgr., Eigar⸗ 


pr. 1000 St., und den beliebten Schnupftaback A la 
Duchesse a 20 Sgr. pr. Pfd., bei 
C. W. Bourwieg & Comp., 
am Heumarkt. 


Große grüne Schleſiſche Gartenpomeranzen, wie, 
auch Eitronen, find jetzt und jederzeit billigſt zu ha⸗ 


ben, bey 5 Au guſt Wolff. 

N Schoͤner geklapperter Baͤcker-Weitzen bey 
an . C. F. Weinreich. 

Wir haben noch eine kleine Partie holl. Voll⸗He⸗ 

ring, der ſehr ſchoͤn iſt, vorraͤthig und verkaufen ſol⸗ 
chen, um damit zu räumen (auch in kleinen Gebins 
den) fehr billig. Er, 25 
$ ? F. W. Dil ſchmann successöres, 
F —— —— 
Neuer Holl. Iering bei : 
\ . "August Otto. 


Schottiſche, Berger Fettheringe, große Berger und 
Küſten⸗Heringe in Tonnen und kleinen Gebinden, 
franz. Syrup, fein, mittel, ord. Caffee, Zuckern, pp. 
ECichorien und däniſche Kreide bieten zum billigſten 
Preiſe an, E. W. Gollniſch & Comp., 
EN Nr. rohr am Bollwerk, 


J "Vorzüglich schönes roth- und weilsbüchen, wie 
‚auch elsen Brennholz verkauft billig = 

D. B. Brelsler, gr, Don:stralse No. 67%. 
Brauner Berger Thran, Rigaer Matten und Stuhl 
rohr zu billigen Preiſen, bey MER 

Be Wilhelm Weinreich jun., 
„Shypeicherſtraße No. 69 (a). . 

a 1 — 2 2 
Sehr ſchoͤn raffinirtes Ruͤb⸗ und Aſtrallampen Oel, 
ſowohl Centnerweiſe als auch in einzelnen Pfunden, 
wird fortwährend zum billigſten Preiſe verkauft, in 
der Oel⸗Raffinerie Frauenſtraße Nr. gor, 


worre dacı 
Ein Gebaͤude, 60 Fuß lang, etwa 30 Fuß breit, und 
mit Rohr gedeckt, welches auf meinem Holzhofe in 


Caffee, Zucker, Gewͤrze, neuer Carol. Reis, Cicho⸗ 


4 10 Sgr., Canaſter Liter, F. A 10 Sgr., leichten 


ren à 55 Rthlr. und Marpland⸗Cigarren A 6 Rthlr. 


1 


Grabow ſteht und mir jetzt entbehrlich iſt, wuͤnſche 
ich für einen billigen Preis zu verkaufen. Ich 
erſuche diejenigen, welche ſolches zu kaufen Luſt ha⸗ 
ben, ſich recht bald bey mir zu melden. Ä 

Der Kaufmann Tie de, neuen Markt No. 1094. 


2 


Zu verauctioniren in Stettin. 
„E Zum Verkauf der aus dem vorigen Jahre 1826 
übrig gebliebenen Stettiner Intelligenz-Blaͤtter ꝛc., 
2 Zentner ſchwer, ſteht auf Montag als den 13. dies 
ſes, Vormittags um ir Uhr, ein Termin in dem Lo⸗ 
eale des Obel⸗Poſt⸗Amts an; wozu Kaufuftige hie⸗ 
mit ergebenſt eingeladen werden. Stettin den gten 
Auguſt 1827. Intelligenz-Comtoir. 

f Bal cke. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Nahe am Schloß find zwei ſehr freundliche Stuben 
und Kammer an einen ſtillen Miether billigſt abzu⸗ 
laſſen. Das Nähere erfahrt man, in der Zeitungs⸗ 
Expedition. i i 


Große Wollweberſtraße No. 90 (b) iſt die zweite 
Etage mit Zubehör zum rſten October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere darüber im nemlichen Haufe, 


»Roͤddenberg No. 241 iſt ein Hinterhaus nebſt Toͤpfer⸗ 
Ofen, großer Werkſtelle und Holzgelaß, eingetretener 
Umſtände halber, zu Michaelis zu vermiethen. Daſſel⸗ 
be eignet ſich auch zu jedem andern Geſchäftsbetriebe. 


Zu vermiethen: 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, 
Boden und Stall? Louiſenſtraße Nr. 735 nach hin 
bab heraus; auch iſt 1 Stube, Kammer, Kuͤche ꝛc. zu 

aben. 


Drey helle Stuben, eine Kammer, Kuͤche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller und gemeinſchaftlicher Boden, ſtehet 
zum ıften October kleine Dohmſtraße Nr. 767 ‚su vers 


miethen. 


Breiteſtraße No. 385 iſt zum ıften Oetober d. J. 


die zweite Etage, von 3 Stuben, 1 Kabinet, Kuͤche, 
Speiſekammer, nebſt Gemuͤſekeller, Holzgelaß u. ſ. w., 
zu vermiethen. . 


Schuhſtraße Nr. 145 iſt zum ıften Oktober d. J. 
die dritte Etage, beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern 
und Kuͤche, zu vermiethen. 


In der Pelzerſtraße nahe am Schloß, iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 3 Stuben, I Entree, 2 Bodens 
kammern, Speiſekammer, Küche, Keller und Bodens 
raum, zum ıften October d. J. zu vermiethen. Das 


„In der kleinen Ritterſtraße Nr. 8x1 iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehör, ſo⸗ 
gleich, und die Unter⸗Etage nebſt Zubehoͤr zu Michaeli 
zu vermiethen. e 


‚Nähere, Breiteſtraße Nr. 356. 


* 


Große Ritterſtraße Nr. 1178 find 2 Stuben und 


2 Cabinets zuſammenhaͤngend parterre, Bedienten⸗ 
ſtube, Bodenkammer, Stallung auf ein Pferd, Holz⸗ 
und Futtergelaß, im Ganzen auch getheilt zu ver⸗ 
miethen. 5 
ee Ar LOS ae ne En 
Ein Logis von 3 Stuben, x Kammer, ı Geſinde⸗ 
Stube, Kühe, Speiſekammer und Kellerraum, alles 
parterre, iſt am ıften Oktober d. J. in der Oder⸗ 
ſtraße Vr. 71 zu vermiethen. 
— ñ— — Sſ ——— 
Frauenstralse No, 895 ist am ısten October die 
gte und zie und jetzt gleich die 4te Etage, sämmt- 
lich mit Zubehör, zu vermiethen. Die Bedingun- 
gen sind zu erfragen Frauenstralse No. 891. 


ß ET 
Eine ſchoͤne Stube nebſt Cabinet, gut meublirt, 
ſteht fuͤr einen einzelnen Herrn ſogleich zu vermiethen, 
Huͤnerbeinerſtraße Nr. 1090. pt 
r e VORN Tee Tau gE GEEEATETETG 
Es iſt ein Logis von 2 Stuben, Kammer und Küch 
ſogleich oder auch zum ıften September zu vermiethen, 


Jünkerſtraße No. 1111. 


— — — — — — — 

In dem zum Haufe No. 9 in der Oderſtraße gehöris 
gen Speicher, gelegen am Bollwerk, ſtehen zur an⸗ 
derweitigen Vermiethung mehrere Getreideboͤden frei. 


— —. —— b 

Kleine Oderſtraße Nr. 1047 iſt ein Logis von 3 bis 
4 Stuben mit Zubehoͤr, 
miethen. : 


Auf der Schiffsbau⸗Laſtadie Nr. 42 ift entweder die 
zweite Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, 
Alkoven, Küche, Keller und Holzſtall, oder auch die 
dritte Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, 
Holzſtall und Zubehör, zum ıffen October d. J. zu 
vermiethen; Letztere kann auch getheilt werden. 
.. ̃ͤ ͤ—:.:.:.:. :::... TEE TESTER 

Ju vermiethen auſſerhalb Stettin. 

Mein Haus Nr. 35 in Grabow, welches bis Michae⸗ 
lis noch von der Frau Wittwe Schmidt bewohnt 
wird, und von dieſer zu einem Caffeehauſe bequem 

eingerichtet worden iſt, iſt von da ab anderweitig 

billig zu vermiethen. : 
Der Eigenthuͤmer Schmidt. 

—— —— — —— — —— 
Aufforderung. 


Alle diejenigen, welche an meinen verſtorbenen Bar 
ter, den Kaufmann Chriſtian Bord, rechtmäßige For⸗ 
derungen zu haben vermeinen, erſuche ich hiemit, 
ſolche, im Fall ich nicht ſchon Rechnungen darüber 
beſitze, binnen ſpaͤteſtens 4 Wochen bei mir einzu⸗ 
reichen und Berichtigung zu gewaͤrtigen. Gleich; 
maͤßig fordere ich alle diejenigen hiedurch auf, die 
demſelben noch aus irgend einem Grunde verpflich⸗ 
tet find, dieſer Verpflichtung gefaͤlligſt binnen obiger 
Friſt unfehlbar nachzukommen; im Unterlaſſungs⸗ 
falle aber ſehe ich mich gendthiget, gegen die Saͤu⸗ 
migen ſofort bei dem Gerichte Klage einzulegen, 
Stettin, den asſten July 1827. Et 

55 Albert Borck. 
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zum iſten October zu vers. 


Bekanntmachungen. 

Ein weißer, grauſchwarz gefleckter Windhund iſt 

vor mehreren Tagen aus dem Hauſe No. 295 in der 

Roſengartenſtraße entlaufen. 

aufgefordert, denſelben bei Vermeidung nachıheifiger 

Folgen, dahin, gegen Erſtattung der Gebuͤhrniſſe, 
abzuliefern. Stettin den gten Auguſt 1827. ; 


Nach Königsberg 
ladet Capitain Fr. Strömjtddt, Führer des Schiffes 
Maria, 9 Laſten groß. Er gedenkt baldigſt zu ſegeln, 
Carl Gottl. Plantico. 


Nach St Peters burg 
ladet Capitain Dan. Ludw. Ueckermann, Fuͤhrer des 
Schiffes Alexander. Er hat bereits den groͤßten 

Theil ſeiner Ladung angenommen. 3 8 
: Carl Gottl. Plantico. 


Prompte Schiffsgelegenheit nach = 
m ev am 
Carl Gottl. Plantico. 5 


weiſet nach. 


Auf vieles Begehren 
Sonnabend den ııten August 1827 
Fr S ⏑ ” H ‚ Mu iK 
auk 
Elis ens Hö he, 


und zwar zum letztenmale vor ihrer Abreise. 


Fondo und Geld- Cours. \ (Preuss. Cour.) 
———— — f——v—ͤ — 


Jeder Inhaber wird 
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